


Wirtschaftskybenetik und Systemanalyse 

Bemerkungen der Herausgeber zu den Zielen der Reihe 

Der Titel der Reihe ist als Programm gedacht. Ihr Anliegen ist es, die Volkswirtschaft 
und die Unternehmung mit dem Systemansatz zu untersuchen. Dieser Ansatz ist in den 
Wirtschaftswissenschaften  dadurch gekennzeichnet, daß er die Unternehmung und die 
Volkswirtschaft  als Systeme betrachtet und sich systemtheoretischer Modelle und Metho-
den bedient. 

Die Theorie dynamischer Systeme, die häufig auch als Kybernetik bezeichnet wird, 
umfaßt 1. die Informationstheorie  (= Semiotik), 2. die Kontrolltheorie und 3. die Automa-
tentheorie. 

Der Schwerpunkt wirtschaftskybernetischer  Analysen liegt (bisher) im Bereich der 
Kontrolltheorie. Denn die klassische  Regelungstheorie  und -technik  sowie die moderne 
Variationsrechnung  bieten hervorragende Grundlagen für die Analyse ökonomischer 
Systeme. 

Ein erstes Anliegen dieser Reihe ist, die Systemanalyse auf alle (ökonomischen) Ent-
scheidungsprozesse und Koordinationsmechanismen auszuweiten. Das hierzu notwendige 
Gespräch über die Trennungslinien der sozialwissenschaftlichen Fächer hinweg soll 
gefördert  werden. 

Ein zweites Motiv dieser Reihe ist, das Wissen über Struktur und Prozesse in Wirt-
schaft und Verwaltung mit Hilfe der Systemtheorie zu erweitern. Die Kybernetik hat sich 
nämlich in den letzten Jahren zu einer Grundlagenwissenschaft  entwickelt und bildet hier-
für eine gute Ausgangsbasis. Auf dem Wege zu einer Wirtschaftskybernetik  werden noch 
viele Aufgaben umformuliert  oder neu gestellt und geklärt werden müssen. Dazu soll diese 
Reihe als Gesprächsform dienen. 



Intelligente Organisationen 

Konzepte für turbulente Zeiten auf der Grundlage 
von Systemtheorie und Kybernetik 



Wirtschaftskybernetik  und Systemanalyse 

Herausgegeben von 

Prof.  Dr. Jörg Baetge, Münster/Westfalen 
Prof.  Dr. Heribert Meffert,  Münster/Westfalen 

Prof.  Dr. Karl-Ernst Schenk, Hamburg 
Prof.  Dr. Bernd Schiemenz, Marburg 

Band 19 



Intelligente Organisationen 
Konzepte für turbulente Zeiten auf der Grundlage 

von Systemtheorie und Kybernetik 

Wissenschaftliche Jahrestagung der 
Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialkybernetik 

vom 2 . -4 . Oktober 1997 in St. Gallen, Schweiz 

Herausgegeben von 

Markus Schwaninger 

Duncker & Humblot · Berlin 



Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialkybernetik e. V. 
Frankfurt  am Main 

Sekretariat: Institut für Textil- und Verfahrenstechnik 
Postfach 

D-73766 Denkendorf 
Tel. ++49 711 93 400 

Fax ++49 711 93 40 297 

Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufnahme 

Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialkybernetik: 
Wissenschaftliche Jahrestagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und 
Sozialkybernetik. - Berlin : Duncker und Humblot 

Intelligente Organisationen : Konzepte für turbulente Zeiten auf der Grundlage 
von Systemtheorie und Kybernetik ; vom 2.-4. Oktober 1997 in St. Gallen, 
Schweiz / hrsg. von Markus Schwaninger. - Berlin : Duncker und Humblot, 1999 

(Wissenschaftliche Jahrestagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und 
Sozialkybernetik ; 1997) 
(Wirtschaftskybernetik  und Systemanalyse ; Bd. 19) 
ISBN 3-428-09365-8 

Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der fotomechanischen 
Wiedergabe und der Übersetzung, für sämtliche Beiträge vorbehalten 

© 1999 Duncker & Humblot GmbH, Berlin 
Fremddatenübernahme und Druck: 

Berliner Buchdruckerei Union GmbH, Berlin 
Printed in Germany 

ISSN 0720-6992 
ISBN 3-428-09365-8 

Gedruckt auf alterungsbeständigem (säurefreiem) Papier 
entsprechend ISO 9706 θ 



Vorwort des Herausgebers 

Intelligente Organisationen sind ein Erfordernis  unserer Zeit. Im Hinblick auf 
die Herausforderung,  Organisationen als „intelligente", adaptive, lebensfähige und 
sich entwickelnde soziale Gebilde zu gestalten, sollte die wissenschaftliche Jahres-
tagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialkybernetik (GWS) einen Aus-
tausch zwischen Theorie und Praxis ermöglichen. 

Im Organisationskomitee, bestehend aus den Professoren  Drs. Michael Mirow, 
Bernd Schiemenz, Christian Scholz, Werner Schuhmann und Markus Schwaninger, 
wurde als Tagungsthema „Intelligente Organisationen - Überlebenskonzepte für 
turbulente Zeiten auf der Grundlage von Systemtheorie und Kybernetik" gewählt. 
Das attraktive und vielfältige Programm umfasste zwei einführende Vorträge sowie 
42 Referate von Wissenschaftern und Praktikern, im Rahmen von acht Parallel-
sitzungen. Zudem fanden mehrere Präsentationen von Software statt. 

Prof.  Dr. Bernd Schiemenz (Universität Marburg), der Präsident der GWS, 
und Prof.  Dr. Georges Fischer, Rektor der Universität St. Gallen, eröffneten  die 
Tagung. A m Abend empfing Stadtammann und Universitätsrat Dr. Heinz Christen 
die Tagungsteilnehmer persönlich im Kreuzgang des ehemaligen Katharinen-
klosters. Die abschließende Podiumsdiskussion wurde von Herrn Kollegen Pro-
rektor Prof. Dr. Peter Gomez souverän geleitet. Ihnen allen gilt mein besonderer 
Dank. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch allen Referenten und den Sitzungs-
leitern der St. Galler Tagung sehr herzlich danken: 

• Herrn Dr. Wilfr ied Benner, 

• Herrn Prof.  Dr. Hans Czap, 

• Herrn Prof. Dr. Peter Gomez, 

• Herrn Dr. Andreas Hadjis, 

• Herrn Dr. Michael Mirow, 

• Herrn Prof.  Dr. Bernd Schiemenz, 

• Herrn Prof.  Dr. Christian Scholz, 

• Herrn Prof.  Dr. Karl Steinbuch. 

Das kulturelle Programm war dieses Mal integraler Bestandteil der Tagung. In 
einer Führung von Frau Katalin Schwaninger durch die Stiftsbibliothek erfuhren 
die Teilnehmer, daß das Kloster von St. Gallen durch Jahrhunderte Wissens-
zentrum und intelligente Organisation war. 
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Diese bisher größte Tagung der GWS (130 Teilnehmer) war durch einen lebhaf-
ten Dialog und eine gute, anregende Atmosphäre gekennzeichnet. Die sehr rege 
Partizipation an den Diskussionen führte zu einem fruchtbaren  Diskurs. 

Ein Wort des Dankes gilt dem Institut für Betriebswirtschaft  sowie meinen Mi t -
arbeiterinnen und Mitarbeitern für die engagierte und vortreffliche  Tagungsorgani-
sation, insbesondere meiner Assistentin, Frau Dr. Ricarda Bouncken, und meiner 
administrativen Mitarbeiterin, Frau Susanne Hoare-Widmer, sowie dem Team 
des Weiterbildungszentrums der Universität St. Gallen. Dem Verlag Duncker & 
Humblot danke ich für die gute Kooperation und sorgfältige Drucklegung des vor-
liegenden Tagungsbandes. 

St. Gallen, im Juli 1998 

Markus  Schwaninger 
Professor  für Managementlehre 
an der Universität St. Gallen 
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Die Universität St. Gallen und die Kybernetik -
Grussworte des Rektors 

Von Georges  Fischer 

Meine sehr verehrten Damen und Herren 

Im Namen der Universität St. Gallen (HSG) darf  ich Sie als Rektor ganz herzlich 
zu Ihrer Jahrestagung in unserem Haus wil lkommen heißen. Wir freuen uns, dass 
Sie erstmals seit Bestehen Ihrer Gesellschaft den Weg hierher gefunden haben, und 
wir hoffen, dass Ihnen St. Gallen und seine Universität in bester Erinnerung blei-
ben werden. Der Bl ick in Ihr reich befrachtetes Programm zeigt, dass es neben 
Arbeits- und Sitzungsstunden durchaus auch Zeit und Gelegenheit gibt, St. Gallen 
von seiner kulturellen Seite her kennenzulernen. 

Einige Eckdaten zu unserer Universität vorweg: Wir sind eine kleine, speziali-
sierte, aber in Lehre, Forschung und Weiterbildung ganzheitlich ausgerichtete Uni-
versität mit hohem Praxisbezug. Zur HSG gehören derzeit rund 4000 Studierende 
(davon 25% Ausländer), ca. 70 vollamtliche Professoren,  über 2 Dutzend For-
schungsinstitute, die als selbständige, unternehmerisch geführte Einheiten ein 
Drittel des Budgets der HSG von rund 90 M io Franken pro Jahr durch Drittmittel 
erwirtschaften. 

Die Universität umfasst neben der betriebswirtschaftlichen  und volkswirtschaft-
lichen Abteilung auch eine rechtswissenschaftliche und eine kulturwissenschaft-
liche Abteilung, deren Angebote in die einzelnen Studiengänge integriert sind bzw. 
( im Bereich Rechts- und Politikwissenschaft) zu einem eigenen Abschluss führen. 
Für nähere Hinweise, was hier in St. Gallen gelehrt und geforscht wird, darf  ich 
auf die Broschüren verweisen, die Sie in Ihren Tagungsunterlagen finden. 

Die Tagungen und Kongresse häufen sich an der HSG während der vorlesungs-
freien Zeit immer besonders stark, und wir haben dann die verschiedensten Berufs-
und Fachgruppen zu Gast. Selten aber gibt es - mit Ausnahme der Eigenveranstal-
tungen unserer Institute - Versammlungen mit einem so engen Bezug zu unserer 
Universität, wie das bei Ihnen nun der Fall ist. 

Zum einen betrifft  dies Ihre wissenschaftliche Gesellschaft bzw. Ihre Disziplin. 
Die HSG und ihre Institute wie jenes für Betriebswirtschaft  - dessen Mitglied, Pro-
fessor Schwaninger, ja diese Tagung federführend  organisiert hat - bauen nämlich 
in langer Tradition auf Erkenntnisse von Kybernetik und Systemtheorie. Und der 
Erfolg unserer betriebswirtschaftlichen  Ausbildung ist - davon bin ich überzeugt -
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massgeblich der Tatsache zuzuschreiben, dass Forschung und Lehre bei uns auf 
der Integration in ein Rahmenkonzept bzw. ein System (das St. Galler Manage-
ment-Modell bzw. -Konzept) beruhen, das selbst auf Kybernetik und Systemtheo-
rie basiert. 

Zum zweiten betrifft  diese enge Beziehung auch die Positionierung unserer Uni-
versität. Wie für Sie als Gesellschaft und Wissenschafter ist uns neben der wissen-
schaftlichen Fundierung und der interdisziplinären Ausrichtung der Praxisbezug 
sehr wichtig. Für Ihren hohen Praxisbezug spricht, dass neben Wissenschaftern aus 
verschiedenen Ländern auch Praktiker aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz an dieser Tagung teilnehmen. Eine Unternehmung aus Deutschland (An-
merkung: Quelle AG), so habe ich mir sagen lassen, ist sogar mit einem Team von 
über zwanzig Mitarbeitern angereist! An der HSG hat der Praxisbezug seit ihrer 
Gründung vor 99 Jahren Tradition, war sie doch damals als „Handelsakademie" 
vor allem für die Ausbildung des Nachwuchses der hiesigen Textilindustriellen 
und -kaufleute gegründet worden. Bis heute pflegen wir die Praxisnähe in ver-
schiedener Hinsicht: Zahlreiche Praktiker bringen als Lehrbeauftragte  ihre Sicht 
und ihre Erfahrungen in die Ausbildung ein; Seminare auf Lizentiats- und Dokto-
randenstufe greifen aktuelle Fälle aus der Wirtschaftspraxis  auf (bzw. nehmen sie 
im Idealfall - wie dies bei einer Fusion zwischen einer großen Schweizer Ver-
sicherung mit einer Bank kürzlich geschah - sogar vorweg); die Professoren  sind 
als Direktoren von größtenteils selbstfinanzierten Instituten auch Unternehmer und 
damit selbst Praktiker, die sich in einem Markt bewähren müssen; die Institute 
pflegen Kontakte zur Praxis in den Bereichen Auftragsforschung,  Beratung und 
Weiterbildung; die Studierenden selbst sind sehr oft neben dem Studium in, zum 
Teil sogar eigenen, Unternehmungen tätig, ein sechsmonatiges Praktikum ist vor-
geschrieben: A l l dies führt  zum Resultat, daß unsere Absolventinnen und Absol-
venten auf dem Arbeitsmarkt sehr gefragt sind. 

Zum dritten, meine Damen und Herren, sehe ich auch einen Bezug zwischen 
Ihnen und uns, wenn ich mir das Tagungsthema ansehe: Auch für uns gilt es näm-
lich, diese in mancher Hinsicht auch für Universitäten turbulenten Zeiten als intel-
ligente Organisation zu bewältigen. Wir wollen aber nicht nur „Überlebenskon-
zepte" entwickeln, wie es in Ihrem Titel heißt, sondern trotz schwierigem Umfeld 
unsere strategischen Erfolgspositionen halten und ausbauen. M i t Bl ick auf die 
in der Schweiz nun entstehenden Fachhochschulen (auch im Wirtschaftsbereich) 
setzen wir vor allem auf Internationalisierung und Entwicklung hin zu einer For-
schungsuniversität (die die Praxis, wie erwähnt, gleichwohl nicht vernachlässigt!), 
um hier nur die wichtigsten Leitideen kurz anzusprechen. Was die Internationalität 
betrifft,  ist unsere Mitgliedschaft in der „Community of European Management 
Schools (CEMS)" besonders bedeutungsvoll, bietet sie doch unseren Studierenden 
die Möglichkeit, einen europäischen Zusatzabschluß zu erwerben. 

Sie sehen, daß sich in den Zeiten der Globalisierung Universitäten ähnliche Her-
ausforderungen stellen wie Wirtschaftsunternehmungen.  Dabei wird ein Orientie-
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rungsrahmen, wie ihn Kybernetik und Systemtheorie zu erforschen  suchen, wieder 
wichtiger als in wirtschaftlichen „Schönwetter"-Zeiten. Daher wünsche ich Ihnen, 
dem Anliegen der Tagung und Ihrer Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialkyber-
netik allen Erfolg und zwei erkenntnis- und geistreiche, aber auch interessante Ta-
ge in St. Gallen und unserer Region! 


